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<Tucker , wie er selbst oft und freudis bekannt hat , zwei der größten

Kirchenlehrer einen Uefen und dauernden Einfluß ausgeübt : Paulus

und Aucustinus ,

Mit Paulus tritt der erste Teibhaftie ereitbare Mensch in AJie

Welt des Neuen " Testaments , Die Evangelien zeigen uns ihre ( Ge¬

stalten in einer zuckenden , schwimmenden , man wäre fast versucht

zu sagen : imprestienptischen Beleuchtung , bald in neblizer Ver¬

hüliune , bald in blitzartiger Überhelle , In den Briefen des Paulus

aber redet zu uns cine Stimme ganz aus nächster Nähe , eine dra¬

matische Gestalt , die wir kämpfen , straucheln , siegen schen , cin

Sterblicher , der die Haupteigenschaft alles Lebens : die Paradosie ,

Jeuchktend verkörpert , der seinen vollen Anteil hat an Zorn und

Zärtlichkeit , Grenzenlosigkeit und Schranke , Narrheit und Heilig¬

kolt der irdischen Kreatur , Und eben darum , well er in jJederlei

Sinn der menschlichste aller Menschen war , von denen die ( Ge¬

schichte des werdenden Christentums zu berichten weiß , ist er an

fast allen tellglösen Wendepunkten späteren Zeiten Führer und

Sinnbild gewesen , An Paulus haben die großen Erneuetrer des

Christentums immer wieder angeknüpft : vs war unvermeidlich , daß

auch Luther diesen Weg ging .

Es gibt über die Rolle , die Paulus in der Entwicklung des Christen¬

Lums gespielt hat , zwei extrem entgegengesetzte Ansichten , Die

cine , die behauptet , daß ohne Paulus die Lehren des Evanceliums

niemahs die Welt erobert hätten , und daher In ihm den eigentlichen

Stulter des Christentums erblickt , ist so töricht und nicdrig , daß wir

cs für unwürdig halten , uns mit ihrer Widerlegung zu befassen , Die

andere stammt von dem geistesmächtigen Bekämpfer des kirchlichen

Christentums , Friedrich Nietzsche , der mit richtigem Instinkt ec¬

gen diesen größten aller Kirchenväter seine Hauptangriffe gerichtet

hart . Mit dem Pinsel eines Danre malt er in seinem nachgelassenen

Fragment „ Der Antichrisv * die Entwicklung des Urchristentums ,

wie sie sich ihm darstellt , „ Dieser frohe Botschafter ” , sagt er über

Christus , „ Ichte , wie er Ichrte - nicht um ‚die Menschen zu er¬

lösen ‘ , sondern um zu Zeigen , wie man zu leben hat , . . Er wider¬

steht nicht , er verteidiet nicht sein Recht , er tut keinen Schritt , der
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das Äußerste von ihm abwchrt , mehr noch , or fordert os hor¬

aus . . . Und er bittet , er Jeidet , er liebt mit denen , In denen , die

ihm Böses tun . . . Nicht sich wehren , nicht zürnen , nicht ver¬

antwortlich machen . . . Sondern auch nicht dem Bösen wider¬

stehen , ihn lichen . . . Im Grunde yab os nur Einen Christen ,

und der starb am Kreuz . Das ‚Evangelium ‘ starb am Kreuz . Was

Nvon diesem Augenblick an ‚Evangelium ? heißt , war bereits der Ge¬

gensatz dessen , was er gelcht : eine schlimme Botschaft " , cin

Dvsangelium . . . Offenbar hat die kleine Gomeinde gerade die

Hauptsache nicht verstanden , das Vorbildliche in dieser Art zu

sterben , die Freiheit , die Überlegenheit über Jedes ( se { üh ! Von

pesenHment Aber seine Jünger waren ferne davon , diesen Tod

zu verzeihen was evangelisch im höchsten Sinne gewesen wäre, ”

( Ex sei bel dieser Gelegenheit In Parenthese bemerkt , daß cin

„ Antichrist " , der solche Sätze niederzuschreiben vermaz , dem Ver¬

ständnis des Heilands doch wohl näher stehen dürfte als jene Pa¬

storen , die ihr Christentum dadurch zu erweisen suchen , dab sie die

Sätze des Evangeliums so lange Aetchern , bis sie Jeden Geschmack

verloren haben , Möge uns Gott nur noch recht viele solcher

„ Atheisten “ schicken , wie Friedrich Nietzsche einer war ! Wenn sc

eine so tief adelige Seele und ein so reines Feuer des Wahrheits¬

dranges besitzen und wenn sie ein so vorbildliches Heiligen - und

Dulderleben führen , so werden sie damit Gott mehr dienen als da¬

durch , daß sie sich zu ihm bekennen . )

W erden wir aber nun mit Nietzsche sagen dürfen , daß der Pau¬

linismus nichts anderes war als ein einziger großer Rachvakt der

" Techandalaseelen , eine Barbarisierung und völlige Entchris tichung

des Christentums ? Das wäre doch wohl ungerecht , Wasan der Ge¬

schichte Jusu am meisten zum Nachdenken reizte , war die Lat¬

sache seines Todes , Hier war das schlechthin Neue , das unfaßbar

Grauenvolle und Wundervolle : der Größte , den Gott je in die Welt

gesandt , nicht erhöht über alle Menschen alsiıhr Lenker , Lehrer und

König , sondern grausam hingerichtet , eines schmählichen Sklaven¬

todes gestorben , den er freiwillig gesucht hatte ! Hier erhob sich

Ndie Frage : wie ist das zu erklären ? Da ergab sich nur die eine Ant¬
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wurt : für un “ , die anderen hat diese grandiose Umkehrung der

Weltordnung stattgefunden , für uns Ungerechte hat der Gerech¬

teste Unrecht gelitten , der Schuldleseste Strafe erduldet , damit wir

gesühnt und selig seien ! Anders konnte sich Paulus die Sache nicht

begreiflich machen , und bis zum heutigen Tage haben alle christ¬

lichen Bekenntnisse , Lehren wie Irrlehren , keine andere Erklärung

vefunden ,

Wollte man die geschichtliche Budeutung des Paulus in einem

Schlaezwort zusammenfassen , so könnte man sayen : cr war der erste

christliche Theologe , Er hat die rellegiösen Gedanken , die in den

frühesten Christenvereinigungen verbreitet waren , In eine Art Sv¬

stem gebracht , In eine sich Jogisch entwickelnde Abfolge von Be¬

eriffen , die sich Jeicht einprägen , behalten und weitertragen lc ) .

Man darf von dieser Täütiekeit des Paulus nicht gering denken .

Jeder Genius spricht seine eigene Sprache , ein Spezialidiom , das na¬

turecmäß außer Ihm nur schr wenige verstehen , Er braucht daher

einen Übersetzer , eine geistize Kraft , die den Versuch macht ,

sein Unaussprechliches auszusprechen , sein Undeutbares zu deuten ,

sein Ewiges und Grenzenloses in irdische und falßbare Formen zu

wießen , Fine gute Formel soll man nicht verachten , sie ist auch

Geist : der Spiritus , der manche Dinge , die sonst zerfallen würden ,

für spätere Zeiten konserviert . Einen solchen Dienst hat zum Bei¬

spiel Aristoteles dem griechischen Gedankenleben geleistet , Durch

die Formel vom gekreuzigten Gottassohn , der die Schuld der Welt

getilgt hat , ist Tausenden , die für die reine Lehre Jesu nach nicht

reif waren , ein wertrolles Symbol gegeben worden , das sie theore¬

tisch und praktisch zu handhaben vermochten, .

Aber ein Wort in der Lehre des Paulus will nicht recht in den

Geist des Evanecliums passen : es Ist das Wort „ Sühne * * , Der Gott

Jesu ist die Gnade , die grundlose und greonzenlose , die Jenseits von

aller Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit walter , nicht als Lohn oder

Ausgleich , sondern einfach nur deshalb , weil sie die Gnade ist : Gott

ist nicht der Richter , der freispricht , sondern der Vater , der vor¬

Zzeiht , Bei Paulus aber stehen Gott und Mensch irgendwie in einer

geheimnisvollen Verrechnung , Es scheint , daß Paulus den Gedanken ,
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